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Sommerzeit ist Ferien- und Urlaubszeit. 
Raus aus dem Alltag, hinein in die Freiheit. 
Jeder braucht sie, diese Unterbrechung, 
diese Pause, in der die festen Regeln von 
Arbeit, Studium oder Schule nicht gelten. 
Ein Stück Zeit, das ich mir frei einteilen und 
füllen kann, mit dem was mir wichtig ist 
und guttut. Besonders in diesem Jahr, das 
so sehr bestimmt war von Einschränkun-
gen und Begrenzungen. 

Der Sommer schmeckt nach vielem…lecke-
rem Obst, nach Schwimmbad, See- oder 
Meerwasser oder nach Eis, das wir in der 
Hitze genießen. Der Sommer schmeckt 

auch nach Freiheit. Es ist die Zeit, in der wir 
hoffentlich wieder die Freiheit haben das 
zu tun, was uns guttut und uns wichtig 
ist. Dinge zu tun, die man sonst nicht 
macht, neues ausprobieren.

Das Bild erzählt von der Freiheit des 
Sommers – es erzählt von einem warmen 
Sommertag, von einem Sprung ins kühle 
Wasser, von ein paar Sekunden im freien 
Fall. Wir brauchen diese freien Zeiten mit 
ihren Erlebnissen und besonders eindrück-
lichen Erfahrungen, aber auch Zeit um 
auszuruhen und aufzutanken.
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Im Leben wird es immer wieder mal eng 
und anstrengend, wir meinen, die Dinge 
wachsen uns über den Kopf, unsere Kraft 
sei aufgebraucht. Ganz besonders in den 
langen Monaten, die bestimmt waren durch 
das gefährliche Virus. Wie gut ist es dann, 
wenn es uns gelingt für Pausen und Un-
terbrechungen zu sorgen. Wenn es gelingt 
neue Freiheit zu finden. 

„Wir gingen durch Feuer und durch Wasser. 
Doch du hast uns in die Freiheit hinausge-
führt.“  Psalm 66,12

Dieser kurze Vers aus der Bibel erzählt 
davon, dass Freiheit nicht einfach da ist. 
Sie will gesucht, geschenkt und oft auch 
erkämpft werden. Und der Textzusammen-
hang  erzählt davon, dass Gott an der Seite 
der Menschen zu finden ist, die eine große 
Sehnsucht nach ihr haben und diese nicht 
aufgeben.

Ein Gesangbuchlied drückt diese Hoffnung 
auf Gott und die Erfahrung der Befreiung 
durch seine Hilfe sehr schön aus: 

Ich wünsche Ihnen diese befreiende 
Erfahrung in diesem Sommer und dass Sie 
da und dort einstimmen können in die 
zuversichtlichen Verse dieses Liedes. 

Bleiben Sie gesund, hoffnungsvoll  
und gesegnet,
Ihr Pfarrer Bernd Rexer 

Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt, damit ich lebe.
Ich lobe meinen Gott, der mir die Fesseln löst, damit ich frei bin.
Ich lobe meinen Gott, der mir den neuen Weg weist, damit ich handle.
Ich lobe meinen Gott, der mir mein Schweigen bricht, damit ich rede.
Ich lobe meinen Gott, der meine Tränen trocknet, dass ich lache.
Ich lobe meinen Gott, der meine Angst vertreibt, damit ich atme.

Ehre sei Gott auf der Erde in allen Straßen und Häusern,
die Menschen werden singen, bis das Lied zum Himmel steigt:
Ehre sei Gott und den Menschen Frieden, Frieden auf Erden.

Evang. Gesangbuch Nr. 611, Text: Hans-Jürgen Netz, Melodie: Christoph Lehmann
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Hinter uns liegt ein Jahr, mit dem so wohl 
niemand gerechnet hatte. Vieles, was bis-
her selbstverständlich war, über das man 
sich gar keine Gedanken machen musste, 
war plötzlich nicht mehr oder nur noch ein-
geschränkt möglich. Wesentliche unserer 
Grundfreiheiten – eigentlich unantastbar 
– wurden massiv eingeschränkt. Anstatt 
fröhlich zu sein, sich in den Arm zu neh-
men, sich zu treffen und auszutauschen, 
herrschte plötzlich große Verunsicherung. 
Angst dominierte das tägliche Leben. 

„Gott hat uns nicht gegeben den Geist der 
Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und 
der Besonnenheit“ (2. Timotheus 1,7). 

So schlimm die Corona-Krise das Herz 
unserer Gesellschaft mit all den verhee-
renden gesundheitlichen, wirtschaftlichen 
und persönlichen Folgen getroffen hat und 
trifft, so ist sie – mag es auch seltsam 
klingen – doch zugleich eine Chance: Eine 

Chance für uns, auf unsere schnelllebige 
und konsumorientierte Welt einen anderen 
Blick zu werfen, Festgefahrenes zu über-
denken, neue Ideen zu entwickeln und uns 
wieder mehr auf das Wesentliche zu kon-
zentrieren. Denn Gott hat uns eben nicht 
den Geist der Furcht gegeben, weshalb wir 
nicht in Angst und Panik versinken und uns 
lähmen lassen sollten. Stattdessen konnte 
man die „Zwangspause“ dazu nutzen, sich 
auf sich selbst zu besinnen, zur Ruhe zu 
kommen und Dinge zu tun, für die sonst 
nie Zeit ist. Die Familie rückte wieder in den 
Fokus. In unserer Gesellschaft zählte lange 
nur noch immer höher, immer schneller. 
Doch kann es so auf Dauer weitergehen? 
Nun wurden wir zwangsentschleunigt. Das 
Einzige, was uns zeitweise blieb, war der 
Weg hinaus in die Natur, hinaus ins weite 
Land. Da kann man wunderbar die Seele 
baumeln lassen und bei all der Schönheit 
positive Energie tanken und seine Gedan-
ken hochhalten. 
Die Krise ist hart und trifft viele bis ins 

Mark. Zahlreiche Schicksale hängen daran 
und es ist manchmal wirklich zum Ver-
zweifeln. Vor allem wenn man in solch einer 
Situation dann auch noch völlig isoliert 
und alleine ist. Man könnte leicht den Mut 
und die Hoffnung bei all der Unsicherheit, 
Ungewissheit und Belastung verlieren. In 
den jungen Familien wird extrem an den 
Kräften gezehrt. 

Aber Gott hat uns den Geist der Kraft, der 
Liebe und der Besonnenheit gegeben. 
Wenn wir kraftvoll zusammenstehen, 
können wir es schaffen, stark aus der Krise 
herauszugehen. Wir können auch in dieser 
schwierigen Situation versuchen, es für 
alle so angenehm wie möglich zu gestalten 
und uns gegenseitig zu unterstützen. 

Die Isolation der Menschen, insbesondere 
auch der Kinder und älteren Menschen, 
bleibt indes verheerend. Wir Menschen 
haben ein Grundbedürfnis nach Nähe, 
Berührungen und Austausch. Wir leben  

Thema Krise, Hoffnung, Chance
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Thema

von der Interaktion mit anderen. Der 
Mensch ist ein soziales Wesen. Gerade 
auch für die Kinder ist das existenziell. 
Deshalb sollten wir auch in solchen Zeiten 
versuchen, Zeichen zu setzen und das 
Miteinander nicht völlig einschlafen zu 
lassen. Sonst gehen wir zu Grunde. Es gibt 
unendlich viele Möglichkeiten, in und mit 
(Nächsten-)Liebe sowie kleinen Gesten den 
Mitmenschen ein Lächeln ins Gesicht zu 
zaubern. 

Nun wächst die Hoffnung, dass die Pande-
mie bald vorbei sein könnte und wir unser 
altes Leben zurückbekommen. Doch wird 
es tatsächlich wieder so sein wie vorher? 
Und wollen wir das überhaupt? 

Die Corona-Krise hat die Gesellschaft 
verändert. Viele Menschen sind vorsichtig, 
den anderen gegenüber misstrauisch und 
verunsichert. Alle sehnen sich nach „Nor-
malität“, das Leben wieder unbeschwert 
und frei gestalten zu können. 

Aber wie wird die (neue) Normalität 
aussehen? Unsere Freiheiten sollten wir 
baldmöglichst zurückbekommen. Dann 
kann und muss jeder im Kleinen selbst 
entscheiden, was er daraus macht und wie 
er – mit Gott verbunden – zum Wohle aller 
seine neue „Normalität“ gestalten möchte.  
    
Katharina Joeres
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„Alles bleibt anders.“ Dies war das Motto 
der Wochenplanung der Kommunität, in 
der ich vor nunmehr zehn Jahren für ein 
Jahr mitleben durfte, um christliches Leben 
und Gemeinschaft hautnah zu schmecken. 
„Alles bleibt anders.“ Dieses Motto gebe 
ich nun auch den letzten eineinhalb Jahren. 
Viel hat sich für mich und für uns als 
Familie verändert. Examen, zweites Kind, 
Umzug nach Betzingen, Vikariatsbeginn in 
Wannweil – und alles unter dem einen Vor-
zeichen: „Corona“. Gesundheitlich blieben 
wir als Familie bisher von dem Virus ver-
schont. Da sind wir Gott dankbar. Aber das 
Virus erschwerte uns durchaus den Beginn 
hier. So wollten wir zum Beispiel bald schon 
über den Jona-Kindergarten Fuß fassen 
in Wannweil. Aber die Eingewöhnung für 
unseren dreijährigen Arthur musste wegen 
zwei Lockdowns vor Weihnachten und nach 
Ostern zweimal verschoben werden. 

Mein Vikariat begann im Oktober. Es ist so 
aufgeteilt, dass wir Vikarinnen und Vikare 
in unseren jeweiligen Ausbildungsgemein-
den Praxiserfahrungen sammeln können 
und diese dann in den unterschiedlichen 
Kursen, die in Stuttgart-Birkach statt-
finden, vertiefen und reflektieren. Es 

war schön, dass unser erster Kurs dann 
tatsächlich noch in Präsenz stattfinden 
konnte und ich die Möglichkeit hatte, die 
Kolleginnen und Kollegen aus den Dekana-
ten Degerloch, Esslingen, Bernhausen und 
Reutlingen kennenzulernen. Die späteren 
Kurse mussten dann leider digital stattfin-
den. Im November hatten wir Schulpädago-
gik, im Februar Gottesdienst und Kommuni-
kation, im Mai Bestattung und Trauung und 
im Juni Gemeindepädagogik. Nun freue ich 

mich auf meinen zweiten Kurs in Präsenz – 
es wird ums Predigen gehen.

Am Anfang steht die Fokussierung auf  
den Reliunterricht im Zentrum der Vikars - 
ausbildung. Von Mitte November bis 
Mitte Februar durfte ich am Johannes-
Keppler-Gymnasium in Reutlingen eine 10. 
Klassenstufe in Religion unterrichten und 
in vier weiteren Klassenstufen bei meinen 
Reutlinger Vikars-Kolleginnen hospitieren. 

Vikariat  in  der  Pandemie Alles bleibt anders

beim Online-Gottesdienst
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Nach und nach konnte ich auch in der 
Gemeinde in Wannweil und im Gottes-
dienst kleinere Aufgaben übernehmen. 
Aber was in Präsenz begann mussten wir 
dann nach Weihnachten im digitalen Raum 
fortsetzen. Onlineunterricht empfand ich 
dabei als besonders herausfordernd. Zum 
Beispiel liefen Diskussionen im digitalen 
Raum wesentlich schwerfälliger. Aber am 
schwierigsten war es, die Schülerinnen und 
Schüler nicht sehen zu können und quasi 
ins Blaue hinein zu unterrichten.

Seit März lerne ich nun Stück für Stück 
die weiteren Aufgabenfelder des Pfarrers 
in der Gemeinde kennen. Besonders freue 
ich mich darüber, dass ich jeden Monat 
einen Gemeindegottesdienst gestalten und 
verantworten darf. Zunächst waren diese 
ja auch nur online möglich. Es war schön, 
als wir dann wieder in Präsenz beginnen 
konnten. Ein denkwürdiges Erlebnis war 
es, als wir an Exaudi den Gottesdienst auf 
der Jungscharwiese planten und anfin-
gen – dann aber wegen eines plötzlichen 
Regenschauers während des Psalmgebets 
in die Johanneskirche umziehen mussten. 
Immerhin passte der plötzliche Regen 
zum Predigttext. Es ging um „Ströme 

lebendigen Wassers“. Für mich und meine 
Familie, die wir in der Pandemie neu nach 
Betzingen gezogen waren, ist der Gottes-
dienst der Ort, durch den wir am ehesten 
ins Gespräch mit Ihnen und euch kommen 
können. So hungern und dürsten wir nach 
dem Gemeindekaffee, um im Anschluss an 
den Gottesdienst noch in regen Austausch 
mit Ihnen und euch zu treten.

Seit März hätte ich an der Uhlandschule 
zwei Klassen in Religion unterrichtet. 
Wegen des Lockdowns ist dies allerdings 
erst seit Pfingsten wieder möglich. Auch 
die Konfizeit wurde durch den Winter-
Lockdown jäh unterbrochen. Seit einigen 
Wochen ist nun aber wieder Konfis, und wir 
fiebern auf die Konfirmation hin.

Seit März durfte ich nun auch bei Trauerge-
sprächen und Bestattungen mit dabei sein. 
Schließlich war es soweit, dass ich auch 
selbst Bestattungsgottesdienste gestalten 
und verantworten durfte. Anfangs hatte 
ich doch eine gehörige Portion Respekt 
davor. Mitten in der Pandemie ist der Tod in 
den Fokus gerückt – aber eben nur unter 
dem Gesichtspunkt, ihn um jeden Preis zu 
vermeiden, ihn fern zu halten. Als Vikar 

und Pfarrer habe ich die Aufgabe hinzu-
schauen, Menschen, die gerade Abschied 
nehmen mussten von ihren Lieblingsmen-
schen, zu begegnen und ein Stück weit 
zu begleiten. In diesen Situationen spüre 
ich: Hier den richtigen Ton zu treffen, das 
tröstende Wort zu finden, das muss Gott 
schenken – das ist nichts, was ich selbst in 
der Hand habe.

Alles bleibt anders. Dies gilt für den 
Pfarrberuf. Dies gilt für den Auszubilden-
den. Dies gilt für die Pandemiesituation. 
Alles ist neu, anders und aufregend. Und 
trotzdem ist da noch dieses „bleibt“. In all 
das Neue, in all das Andere fügt sich mir 
auch Vertrautes. Dass ich es hier in all dem 
Neuen und Unbekannten doch auch mit der 
eigenen Familie, mit Geschwistern im Herrn 
zu tun haben darf. Dass wir auch in den 
tiefsten Krisen, in denen wir auf leibliche 
Gemeinschaft verzichten müssen, im 
Glauben an den dreieinigen Gott verbunden 
bleiben. In allem, was sich ändert. Das 
bleibt.
 

Vikariat



8

Im letzten Kindergartenjahr ist viel passiert. 
 Wir haben ein neues Spielgerät be-

kommen, das von den Kindern mit viel 
Freude bespielt wird. 

 Wir konnten neue Kolleginnen für un-
seren Kindergarten begeistern, andere 
haben wir dafür verabschiedet.

 Unsere Vorschüler haben wir in die 
Schule verabschiedet, und viele neue 
Kinder konnten wir bei uns willkommen 
heißen. 

Und doch war nichts wie immer.
 Das Spielgerät konnten wir nicht mit 

einem Fest einweihen.
 Ausflüge und Schulbesuche mit den 

Vorschulkindern: leider verboten.
 Und alle neuen Familien mussten 

bangen, ob ihr Kind wie geplant den 
Kindergarten besuchen kann.

 Gerne hätten wir dieses Jahr unser  
75-jähriges Jubiläum gefeiert, auch 
das wurde verschoben.

 Die Corona Pandemie begleitet uns 
jetzt schon über ein Jahr lang.

 Lange hatten wir nur für eine  Notbe-
treuung geöffnet, die meisten Kinder 
mussten zu Hause bleiben und durften 
nicht zu uns in den Kindergarten 
kommen.

 Die Kinder leiden unter der Situation, 
dass wir öffnen, schließen, öffnen …

Die Familien tragen eine Last mit Home-
office, Homeschooling und Kinderbetreu-
ung.
Trotz allem unterstützen Sie alle unsere 
Maßnahmen und unterstützen uns wo es 
geht.
Gemeinsam haben wir es geschafft, das 
Beste aus dieser Situation zu machen.
Auf diesem Wege, möchten wir uns bei 
allen Kindergartenfamilien für die Geduld, 
Unterstützung und das gute Miteinander 
bedanken und hoffen, dass wir bald wieder 
einen ganz gewöhnlichen Kindergartenall-
tag leben können.

Kirsten Krüger 
KIndergartenleitung

Kindergarten JONA Ein ganz anderes Kindergartenjahr
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Hallo – ich darf mich vorstellen! 
   
Ich heiße Manuela Kosgalwis und bin 
48 Jahre alt, verheiratet, habe zwei 
Kinder (16 und 11 Jahre alt) und 
komme aus Reutlingen.
 
Meine Ausbildung zur Erzieherin 
habe ich 2004 erfolgreich abge-
schlossen und arbeite seitdem in 
diesem Beruf.

Seit April 2021 ergänze ich das 
Team des Ev. Kindergarten JONA in 
Wannweil als Inklusionsassistentin.
Ich freue mich sehr, dass ich mich erneut hier einbringen darf. Von Januar 
2008 bis Februar 2010 war ich schon einmal als Inklusionsassistentin im 
JONA Kindergarten. Nun freue ich mich sehr auf eine ereignisreiche und 
fröhliche Zeit.

Manuela Kosgalwis
 

Kindergarten JONA
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Gottesdienste + Termine
 G o T T E S D I E n S T E   

 JK: Johanneskirche Wannweil; Mlh: Martin-Luther-Haus

 In der Johanneskirche  •  Beginn 10 Uhr mit Vorläuten  

  Sonntage   Prediger

  18.7. 7. So. nach Trinitatis   Pfr. i. R. Hans Frieder Breymayer 

  25.7. 8. So. n. Tr.   Pfr. Bernd Rexer

  1.8. 9. So. n. Tr.   Vikar Felix Keller

  8.8. 10. So. n. Tr.   Pfr. i.R. Eberhard Gläser

  15.8. 11. So. n. Tr.   Prädikantin Kerstin Leonhardt

  22.8. 12. So. n. Tr.   Pfrin. Silke Bartel

  29.8. 13. So. n. Tr.   Pfrin. Beate Ellenberger

  5.9. 14. So. n. Tr.   Pfr. Jonathan Hörger-Jebe

  12.9. 15. So. n. Tr.   Pfr. Bernd Rexer

  19.9. 16. So. n. Tr.   Vikar Felix Keller

  26.9. 17. So. n. Tr.   Pfr. Bernd Rexer

  10.10. 19. So. n. Tr.   Pfr. Bernd Rexer

  17.10. 20. So. n. Tr.   Pfr. Bernd Rexer

  24.10. 21. So. n. Tr.   Pfr. i. R. Martin Luik

  31.10. Reformationstag   Vikar Felix Keller

  21.11. Ewigkeitssonntag   Pfr. Bernd Rexer

  28.11. 1. Advent   Pfr. Bernd Rexer

  B E S o n D E R E  G o T T E S D I E n S T E  

 So 07.11.     Abschlussgottesdienst Kinderbibeltage  MLH

 So 14.11.     Volkstrauertag  Friedhof

 Mi 17.11.     Buß-und Bettag  Johanneskirche

 Minikirche – sonntags 11.15 Uhr Johanneskirche 
für die ganze Familie mit kleineren Kindern   
Termine: zeitnah im Gemeindeboten und auf der Homepage 

     Gottesdienst – je 11 Uhr Martin-Luther-Haus   
3.10.  |  14.11. 

 R E G E L M ä S S I G E  G R U P P E n  U n D  K R E I S E  

 Bibel & Pasta, Basta!– jeweils samstags ab  10.00 Uhr   
Für Vorschulkinder bis 7.-Klässler
25.9.  |  23.10.  |  10.11.

 Kränzle – Frauentreff,  jeweils dienstags, 9.00 - 11.00 Uhr  
20.07.  |  14.9.  |  28.9.  |  12.10.  |  26.10.  |  9.11.  |  23.11.

 Handarbeitstreff – jeweils dienstags, 19.30 Uhr  
20.07.

 Frauen miteinander unterwegs  
Termine: zeitnah im Gemeindeboten und auf der Homepage

 Chorsingen – jeweils 20.30 Uhr  
Termine: zeitnah im Gemeindeboten und auf der Homepage

 Sitzung des Kirchengemeinderats    

 S o n S T I G E  T E R M I n E  – i .d.R. im Martin-Luther-Haus 
10.10.   Erntedank-Gemeindefest  

3.-7.11.   Kinderbibeltage

27.11.  Orangen-Aktion

27.11.   Raum der Stille, Johanneskirche 

in Auszügen und soweit schon bekannt
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Freiwilliger Gemeindebeitrag 2021
Ganz herzlich danken wir für alle Beiträge des vergangenen Jahres 
und möchten Sie erneut um Ihre Unterstützung für drei Projekte 
bitten:

Projekt 1: Kinder- und Jugendarbeit - Förderverein
Es ist uns ein besonders großes Anliegen, für unsere Kinder und 
Jugendlichen in Wannweil attraktive Gruppenangebote zu machen 
und ihnen dabei zu vermitteln, wie sehr Gott jeden einzelnen von 
ihnen liebt. Damit dafür auch in Zukunft ausreichend Mittel zur 
Verfügung stehen, wollen wir einen Förderverein gründen. (siehe 
separater Artikel) Der soll u.a. dafür sorgen, dass wir die Stelle 
eines eigenen Jugendreferenten erhalten und möglichst noch aus-
bauen können. Wenn Ihnen unsere Kinder und Jugendlichen am 
Herzen liegen, werden Sie Mitglied im Förderverein und/oder geben 
Sie Ihren freiwilligen Gemeindebeitrag für dieses Anliegen!

Projekt 2: „Gemeinde hilft“ 
Als Gemeinde möchten wir nicht nur in Wannweil aktiv sein, son-
dern auch dort unterstützen, wo noch viel dringender als bei uns 
Hilfe benötigt wird. Die Arbeit des Vereins „Kinderheim Nethanja 
Narsapur/Christliche Mission Indien“ hat uns sehr beeindruckt 
und wir möchten dort sehr gerne finanziell unterstützen. Neben 
dem Betrieb von Kinderheimen, Schulen und Ausbildungsstätten, 
bietet der Verein sowohl medizinische und soziale als auch Hilfe 
in Notfällen an. Zudem fördert er die christliche Gemeindearbeit in 
Indien, wo Christen aktuell einer kleinen Minderheit von etwa 3% 
der Bevölkerung angehören und nach wie vor mit Benachteiligun-
gen und Verfolgungen zu kämpfen haben. Interessante Berichte 
und umfassende Informationen gibt es dazu unter www.nethanja-
indien.de Helfen Sie uns zu helfen mit Ihrem Beitrag zu Projekt 2! 
Ihre Spenden werden in voller Höhe an den Verein weitergeleitet.

Projekt 3: Hagelschaden Johanneskirche
Dem Hagel am 23.6.2021 konnten 21! Fenster unserer Kirche 
nicht standhalten und sind zu Bruch gegangen. Wir konnten sie 
bereits notdürftig abdichten, um weitere Schäden durch ein-
dringendes Wasser zu vermeiden. Wir wünschen uns nun, dass 
die Reparatur möglichst bald erfolgen kann. Dabei gehen wir 
davon aus, dass der Großteil der Kosten durch die Versicherung 
abgedeckt sein wird, erfahrungsgemäß wird aber auch ein Teil von 
unserer Kirchengemeinde zu finanzieren sein“.  Unterstützen Sie 
uns mit Ihrem Beitrag dabei?

Wenn Sie keines der Projekte auf dem beiliegenden Überwei-
sungsträger angeben, wird ihr Beitrag dort eingesetzt, wo er am 
nötigsten gebraucht wird. Wir sind dankbar für alle Beiträge, denn 
jeder zeigt uns doch Ihre Verbundenheit. Deshalb an dieser Stelle 
ein herzliches Dankeschön für alle finanziellen Beiträge, für das 
aktive Mittragen und Mitgestalten eines ansprechenden, gelingen-
den Gemeindelebens in Wannweil! Vergelt‘s Gott!

Ihr Kirchengemeinderat Wannweil 
i. A. Mareen Staiger (Kirchenpflege)

Spendenkonto:
Ev. Kirchengemeinde Wannweil
IBAN: DE74 6405 0000 0000 8359 76
BIC: SOLADES1REU

„Für meine Kirche hab‘ ich was übrig!“
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Förderverein Jugendarbeit Wannweil

Wer träumt nicht 
davon, morgens 
im Zelt aufzuwa-
chen, im Freien 
zu frühstücken, 
abends am 
Lagerfeuer mit 
der Gitarre zu 

sitzen, Lieder zu schmettern,  Marshmallows 
oder Stockbrot zu grillen und über Gott und 
die Welt zu reden. Als Kind Actionspiele zu 
erleben, spannende biblische Geschichten 
zu hören. Beim Bibelpasta: „Bärenstark, dubi 
dubi du, Bärenstark, o yeah! Bärenstark bist 
Du, mein Gott“ zu singen und im Rhythmus 
des Liedes die Bewegungen dazu zu machen.
Oder kennt Ihr schon unsere Hühner Helga 
und Herby, die Geschichten aus der Bibel 
erzählen. Und zum Abschluss von Bibelpasta 
gibt es immer die leckeren Nudeln mit Soße. 

Oder wer kennt nicht die Orangenaktion 
am Samstag vor dem 1. Advent, die hier in 
Wannweil schon Tradition hat, seit ich selbst 

in der Jungschar war. Angefangen hat es 
mit einem Stand bei der damaligen Bäckerei 
Speer in der Dorfstraße, bald liefen wir dann 
mit Leiterwagen die Straße hoch und runter, 
und heute wird ganz Wannweil mit Orangen 
versorgt. 
Das und vieles mehr kann man in der 
evangelischen Jugendarbeit in Wannweil 
erleben. Um dies zu erhalten und noch 
weitere aktuelle Angebote für Kinder und 
Jugendliche anbieten zu können, wollen wir 
den  Förderverein
„Kirchlicher Förderverein Wannweil e.V.“ 
Verein zur Förderung evangelischer Kinder-, 
Jugend- und Gemeindearbeit in Wannweil 
gründen.
Uns ist es wichtig, dass die Kinder und Ju-
gendlichen im sozialen Umgang miteinander 
gefördert werden, neues von Jesus erfahren 
und viel Freude und Spaß miteinander haben. 

Wir möchten  junge Menschen 
ermutigen, Teil einer lebendigen 
Kirche zu sein. Wir laden junge 
Menschen zu einem eigenen Glau-
ben an Jesus Christus ein.
Der Förderverein bietet Platz für 

Kreativität und Individualität. Die Talente der 
Einzelnen sollen ihren Platz in der Jugendar-
beit haben. Kinder lernen den fairen Umgang 

miteinander, ihre Soziale Kompetenz wird 
gefördert. Es können neue Freundschaften 
geknüpft und vertieft werden.
Wir wollen christliche Werte vermitteln, 
Geschichten aus der Bibel erzählen, Spaß, 
Bewegung und Freude bei Spielen im Freien 
haben.
Wenn Ihnen unsere Jugendarbeit genauso 
am Herzen liegt, würden wir uns über Ihre 
Unterstützung freuen.
Sie können Mitglied in unserem Förderver-
ein werden, uns finanziell unterstützen 
und jeden Monat einen Betrag ihrer Wahl 
dazugeben.
Aber auch Ihr Gebet ist uns wichtig, dass 
junge Menschen einen Zugang zum Glauben 
finden, und wir ihnen Gott näher bringen 
können.  
Weitere Informationen werden wir im Herbst 
veröffentlichen. 

Für den Kirchengemeinderat,
Annette Hipp 

Jugendarbeit macht Spaß!
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Israelreise

Unsere Reise wird drei SchwerPunKTe haben:
(Änderungen vorbehalten) 
Biblische Stätten und Sehenswürdigkeiten 
im norden und am See Genezareth 
Jaffa, Haifa, Golan, Quellfluss Banyas, Berg der Seligpreisung, 
Tabgha, Kapernaum, Bootsfahrt auf dem See Genezareth. 

Biblische orte in der wüste und am Toten Meer
Jordantal, Taufstelle Qaser el Yahud, Qumran, Massada, Negev, 
Mitzpe Ramon, Wanderung En Avdad, Sde Boker, Bademöglichkeit 
im Toten Meer. 
Geschichte Israels und biblische orte in Jerusalem 
Ölberg, Garten Gethsemane, Klagemauer, Altstadt, Yad Vachem, 
Machene Yehuda Markt, Gartengrab, Jerusalem-Museum mit 
Schrein des Buches. 

wohnen werden wir 
im Kibbutz-Hotel Ma´agan am See Genezareth. 
im Hotel David Dead Sea am Toten Meer. 
im Kibbuz-Hotel „Ramat Rachel“ in Jerusalem 

Ein ausführlicher Prospekt mit genauem Programm, Kosten usw. 
mit der Möglichkeit sich für diese Reise anzumelden wird im Juli 
erscheinen. 
Er wird in der Kirche, im Martin-Luther-Haus und im Pfarrhaus 
ausliegen. Wir schicken Ihnen auch gerne einen Prospekt zu. 

Miteinander auf den Spuren Jesu unterwegs sein.
Dazu laden wir Sie herzlich ein. 

Miteinander unterwegs sein auf den Spuren Jesu

Israel 2022 eine reise der evangelischen Kirchengemeinde wannweil
vom 27.04. – 06.05.2022    mit Pfarrer Bernd und Ute Rexer
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6. Juni Ella Gonschorek,  
 Im Wiesengrund 16
4. Juli   Simon Schütz,  
 Marienstraße 60

8. Mai Thomas Rösch und Ulrike Binder, Grießstr. 4
3. Juli Steffen Henne und Vanessa Schneider, Schillerstr. 13
9. Juli Amos Zeeb und Livia Schwarze

Eiserne Hochzeit
8. Mai Franz und Gertrud Kurz, Ochsengässle 4
1. Juni Lothar und Margot Böhme, Karl-Conzelmann-Str. 10

Diamantene Hochzeit
22. Feb. Fritz und Ilse Wandel, Gustav-Werner-Str. 11
24. März Robert und Rosemarie Knoblich, In der Au 7

Goldene Hochzeit
25. Juni Klaus-Eckhard und Brigitte Klitscher, 
  Karl-Conzelmann-Str. 29

TAuF eN
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9. April Günther Lamparter, Wengenäckerstr. 6, 72 J.
16. April Werner Henes, Kirchgasse 7, 83 J.
16. April Ernst Blank, Eisenbahnstr. 10, 79 J.
29. April Hans Gebhardt, Ochsengässle 4, 94 J.
30. April Ruth Keil, Einfahrtstr. 6, 88 J.
10. Mai Margrita Kaiser, Kusterdingerstr. 21, 91 J.
26. Mai Gertrud Wöhr, Schloßstr. 46, 86 J.
28. Mai Leonhard Schoeren, Eiwiesenweg 2, 85 J.
4. Juni Renate Rein, Jahnstr. 6/1, 67 J.
8. Juni Bärbel Schwarz, Gottlieb-Daimler-Str. 30
11. Juni otto Hespeler, Lachenäcker 1, 92 J.
29. Juni Elisabeth Scheuermann,  
  Gustav-Werner-Str. 17, 105 J.

2020
8. Dez. Helga Rist, Ochsengässle 4, 90 J. 
2021 
5. Jan. Erich Zieker, Ochsengässle 3, 88 J.
8. Jan. Peter Böttcher, Blumenstr. 12, 68 J.
12. Jan. Erika Henes, Hauptstr. 87, 85 J.
18. Jan. Manfred Koch, Kirchentellinsfurterstr. 16, 71 J.
1. Feb. Rosemarie Schietinger, Oberer Haldenweg 3, 93 J.
10. Feb. Wilhelm Vetterle, Kirchentellinsfurt, 89 J.
12. Feb. ottilie Walter, Georgstr. 38, 79 J.
4. März ortrud Wolff, Birkenweg 7, 86 J.
15. März Karl Ruf, Gottlieb-Daimler-Str. 1, 72 J.
16. März Marianne Hafner, Grießstr. 29, 87 J.

BeSTATTuNGeN

Familiennachrichten Zum Mitfreuen und Mittragen



16

Bild und Ton aus der Johanneskirche

„Gottesdienste können … unter bestimmten 
Bedingungen weiterhin gefeiert werden. Wir 
empfehlen aber dringend … stattdessen Digital-
formate zu nutzen.“ 
So lautete die Empfehlung des Oberkirchen-
rats im Dezember 2020. Nachdem bereits 
die erste Übertragung eines Gottesdienstes 
in Bild und Ton aus der Johanneskirche 
am Ostergottesdienst 2020 zu Beginn der 
Corona-Pandemie mit einer privaten kleinen 
Videokamera gut funktioniert hatte, konnten 
wir mit Beginn des neuen Jahres 2021 diese 
Erfahrungen auf unsere neue Kirchen-Video-
anlage übertragen.
Die Videoanlage selbst besteht im Wesentli-
chen aus zwei Kameras in der Johanneskirche, 
welche am Mesnerpult auf zwei Monitoren 
angezeigt werden. 

Kamerabild von links und von rechts
Das dort ausgewählte Kamerabild kann dann 
je nach Bedarf auf einem 65‘‘ großen TV-

Bildschirm im Martin-Luther-Haus betrachtet 
oder auch auf die große Leinwand projiziert 
werden, falls z. B. Gottesdienstbesucher mit 
kleinen Kindern diese Möglichkeit nutzen 
möchten.
Von Januar bis April 2021 wurden damit 17 
Gottesdienste entweder meist am Sams-
tag oder direkt am Sonntagmorgen live 
aufgenommen. Diese Aufnahmen konnten 
und können bei zukünftigen Aufnahmen 
auf unserer Homepage www.wannweil-
evangelisch.de oder bei Suche direkt von der 
YouTube-Webseite aufgerufen werden. Das 
Anschauen der Aufnahmen ist entweder über 
das Smartphone, Laptop, Computer-Bildschirm 
oder einem internetfähigen Smart-TV-Gerät 
möglich.
Ist ein Online-Gottesdienst wirklich eine 
Alternative zum realen Gottesdienstbesuch? 
Nun, während der Corona-Pandemie wurden 
die Online-Gottesdienste seit Januar 2021 
bis jetzt tatsächlich 2.904 Mal aufgerufen, 

was durchschnittlich etwa 170 Besuchern pro 
Gottesdienst entsprechen würde.

YouTube-Statistik der Video-Aufrufe
Auch wenn diese Rechnung sehr vereinfacht 
ist und sicherlich viele unbekannte Größen 
nicht berücksichtigt, so waren wir doch sehr 
froh über diese Möglichkeit, auf diesem Weg 
den Kontakt zu Gemeindemitgliedern halten 
zu können.
Eine weitere beständige Größe, um den 
Sonntagsgottesdienst auch außerhalb der 
Johanneskirchenmauer zu erleben, wurde 
der kleine digitale „Gottesdienstwürfel“ 
angeschafft. Wurde noch vor einigen Jahren 
die Tonaufnahme auf einer Musik-Kassette 



Konfirmation 2021
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verteilt, kann jetzt das ganze Abspielgerät 
ausgeliehen werden, welches in etwa die 
Größe der alten Musik-Kassette besitzt. Die 
Bedienung zeigt sich äußerst einfach:  für 
Abspielen und Pausieren, vol+ für lauter und 
vol- für leiser.

Der kleine „Gottesdienstwürfel“ mit seinen 
5x5x5 cm
Gerade wenn Gottesdienste jetzt Gott-sei-
Dank wieder in Präsenz stattfinden dürfen, 
brauchen wir uns keine Sorgen machen, 
wenn die Plätze in der Johanneskirche nicht 
mehr ausreichen sollten: Wir übertragen Bild 
und Ton ins Lutherhaus oder zu Ihnen nach 
Hause.

Jeweils von links: 
Hinten:  Linus Schmidt, Tony Zacharias, Fabian Gehl, Pfr. Bernd Rexer,  
 Vikar Felix Keller
Mitte:  Johanna Litz, Jonas Weber, Jule Schlotter, Lilly Eckloff, Fiona Hack,  
 Stefanie Jungk
Vorne: Benjamin Roß, Paulina Tornow, Antonia Herz, Annika Bubeck,  
 Amelie Feuerbacher

Hier sehen sie die Jugendlichen, die am 11. Juli 2021 ihre Konfirmation gefeiert 
haben: 
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Kinderseite Jesus stillt den Sturm

Zum Basteln brauchst du:
1 Milchtüte, 1 Korken, 1 Holzstäbchen, wasserfeste 
Farben, Pinsel und ein Stück farbiges Papier
So geht‘s:
Die leere Milchtüte gut ausspülen und trocknen.
Mit dem Cutter oder der Schere eine Längsseite ausschnei-
den (Zeichnung 1) und den Schiffsbauch bemalen. Das 
Stäbchen wird durch das farbige Papier-Segel und in den 
Korken gesteckt (Zeichnung 2). Den Korken in den Schiffs-
bauch kleben und schon kann die Segelpartie beginnen.

Geschichte von Jesus zum Lesen, ein Rätsel und ein Segelschiff zum 
Basteln
Jesus fuhr mit seinen Jüngern über den See Genezareth. Während der 
Bootsfahrt schlief Jesus ein. Plötzlich brach ein gewaltiger Sturm los. 
Hohe Wellen schlugen gegen das Boot. Verzweifelt weckten die Jünger 
Jesus. „Wir gehen unter“, schrien sie. „Warum habt ihr solche Angst?“, 
fragte Jesus. „Vertraut ihr mir nicht?“ Da befahl er dem Sturm, er solle
sich legen, und sofort war alles still.
Finde mit dem Buchstabencode heraus, was Jesus zum Sturm sagte.
aus: „Jesus, der Sohn Gottes“, Francke Verlag

18

Auflösung:
Beruhige dich! Sei still!
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Sommerpredigtreihe 2021Reihe der Reutlinger Nordraumgemeinden

Silke Bartel
Gott ist Sonne (Lk 11,33-36)
15.08. 09.30 / 10.45 
  Sondelfingen
22.08.  10.00  wannweil
29.08.  09.45  oferdingen
05.09. 10.00  orschel-hagen

Jonathan Hörger-Jebe
(Himmels)Brückenbauer?!
(Hebr 4,14-16)
01.08.  10.45  oferdingen
29.08.  10.00  rommelsbach
05.09.  10.00  wannweil

Waltraud Mohl
Herr, deine Güte reicht, so weit 
der Himmel ist (Ps 36)
22.08.  10.45  altenburg
29.08.  10.00  wannweil
05.09.  09.30 / 10.45
  Sondelfingen

Dorothee Beer
Ein neuer Himmel (Offb 21)
08.08.  09.45  altenburg
12.09.  10.00  altenburg

abschlussgottesdienst für den 
reutlinger norden am 12.09. in 
altenburg

Friederike Kallenberg
Da berühren sich Himmel und 
Erde (Eph 2,4-10)
15.08.  10.00  rommelsbach
22.08.  09.30 / 10.45
  Sondelfingen

Bernd Rexer
Dem Himmel so nah
(2Petr 1,16-19)
01.08.  10.00  rommelsbach
08.08.  09.30 / 10.45 
  Sondelfingen
05.09.  10.30  Sickenhausen

Beate Ellenberger
Himmelsschlüssel (Mt 18,1-5)
01.08.  10.30  Degerschlacht
29.08.  10.00  orschel-hagen
05.09.  10.00  rommelsbach

Felix Keller
Himmlisch für Anfänger 
(Joh 5,24)
01.08.  10.00  wannweil
08.08.  10.30  Sickenhausen
15.08.  10.00  orschel-hagen

Thomas Soffner
nicht im Himmel (Dtn 30,11-14)
01.08.  09.30/10.45 
  Sondelfingen
08.08.  10.00  rommelsbach
15.08.  10.30  Degerschlacht
22.08.  10.00  orschel-hagen

Ulrike Hoffmann
Auf ewig … im Himmel! 
(2Kor 5,1)
22.08.  10.00  rommelsbach 

kirche@home
Wie schmeckt der Himmel? 
(ZOOM)
18.09.  18.00

Gottesdienste mit Prädikantinnen 
/Prädikanten und Pfarrerinnen/
Pfarrern i. r.
08.08.  10.00  wannweil
15.08.  10.00  wannweil
  10.45  oferdingen
22.08.  10.30  Sickenhausen
29.08.  09.30/10.45  
  Sondelfingen
  10.30  Degerschlacht
05.09.  09.45  altenburg

Bildquelle: Gemeindebrief.evangelisch.
de; Stefan Lotz (persönlich freigegeben)

einfach 
himmlisch

Sommerpredigtreihe 2021 der
reutlinger nordraumgemeinden



Orangen-Aktion

Der Posaunenchor freut sich, 
wieder spielen zu dürfen

Ein neuer Baum für die Johanneskirche

Zeltlager in Zeiten der Normalität

Bilder-
Nachlese 
2021


